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Klingas Orgel
blüht langer Weg
Experten bestätigen barocke Restaurierung

Parthenstein/Klinga (rs). Nach der Sa-
nierung der über achthundert Jahre alten 
Kirche in Klinga rückt jetzt deren Orgel 
barocken Ursprungs wieder stärker in 
den Blickpunkt. Verfolgt der hiesige Kir-
chenvorstand das Thema bereits seit lan-
gen Jahren, sieht er sich seit 2011 durch 
einen engagierten Förderverein unter-
stützt.

Mit seiner Gründung hat er sich zu-
gleich das Ziel gesetzt, die Klingaer Orgel 
möglichst umfassend in ihrem ursprüng-
lichen barocken Zustand wiederherzu-
stellen. „Im Mittelpunkt stehen vier Res-
taurierungsziele“, erklärte Förderver- 
einsvor-sitzender Andreas Michel. „Die 
Rekonstruktion und Restaurierung des 
letzten in sich geschlossenen Zustandes, 
die Orientierung des Klangbildes an der 
originalen Disposition, der Rückbau der 
zahlreichen, teilweise notdürftigen Repa-
raturen und Veränderungen sowie die 
damit verbundene Versetzung des Gehäu-
ses an den ursprünglichen Standort.“ 

Inzwischen liegt im Naunhofer Pfarr-
amt das Gutachten von Norbert Ranft, 
Orgelsachverständiger der evangelisch-
lutherischen Landeskirche, vor. Daraus 
geht hervor, dass eine Reparatur in die-
sem Zustand nicht angebracht sei. Mit 
Blick auf die empfohlenen Restaurie-
rungsarbeiten bestätigte der Gutachter 
zugleich die Zielsetzung des Orgelförder-
vereins: „An einer barocken Disposition 
wird kein Weg vorbeiführen“, so Ranft.

„Das Gutachten deckt sich weitestge-
hend mit meinen Recherchen“, freute 
sich Klaus Gernhardt, der als Musikin-
strumentenrestaurator und freier Orgel-
sachverständiger für den Förderverein 
tätig ist. Inzwischen hat er bereits ein 
Leistungsverzeichnis erstellt, das jetzt in 
einer Expertenrunde im Beisein des Kir-
chenvorstands und des Orgelförderver-
eins diskutiert wurde, um die Ausschrei-

bung des Vorhabens an geeignete 
Orgelbau-Werkstätten vorzubereiten.

Fachliche Sparringspartner waren da-
bei der Naunhofer Kantor Espen Melbø, 
der Wurzener Kirchenmusikdirektor Jo-
hannes Dickert, Horst Hodick, Orgelsach-
verständiger des Sächsischen Landesam-
tes für Denkmalpflege, und Andreas 
Michel, Professor für Musikgeschichte 
und Musikinstrumentenkunde an der 
Westsächsischen Hochschule Zwickau. 
„Es gibt keine originale historische Orgel 
mehr, das müssen wir auch für dieses In-
strument akzeptieren“, erklärte Johannes 
Dickert. „Wir müssen so Spuren lesen, 
uns hineinknien und uns mit unseren Er-
fahrungen dem Original so weit wie mög-
lich annähern. Das wird ein langer Weg 
sein.“

Die Grande Dame im Visier: Orgelsachver-
ständiger Horst Hodick.
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Fleißige Hände: Walter Schumann (l.) und Andreas Michel streichen die Wand unter der 
getäfelten Decke. Sie gehören zu den Freiwilligen beim Einsatz.  Foto: René Beuckert 

Klingaer Kirche erhält 
neuen Innenanstrich

Gemeindeglieder und Einwohner im freiwilligen Einsatz
Parthenstein/Klinga. Viele fleißige 
Helfer begannen am Sonnabendvor-
mittag damit, das Innere der Klingaer 
Kirche mit einem neuen Anstrich zu 
versehen. Gemeindeglieder und einige 
Bewohner des Ortes rückten den Wän-
den mit Pinsel und Farbe zu Leibe.

„Die Außenfassade konnte dank För-
dermittel saniert werden“, freute sich 
Pfarrer Norbert George. Sie hat bereits 
einen neuen Putz und Farbe erhalten. 
Für die Innenrenovierung fehlte aber 
das Geld, weshalb zu dieser Aktion auf-
gerufen worden war. Nahezu an jeder 
Wand im Gotteshaus wurde der alte 
Farbanstrich abgewaschen, um sie mit 
neuer weißer Farbe zu streichen. „Wir 
verwenden hier wie vor Jahrhunderten 
nur Sumpfkalk. Der überdauert wieder 
50 Jahre“, erläuterte Pfarrer George.

Wiederholt tauchte Daniel Ficek den 
breiten Pinsel in den Farbeimer, um 
damit den Fenstersims zu streichen. 
„Ich gehe zwar nicht so oft in die Kir-
che, doch da sie zum Ort gehört, bin 
ich gern mit dabei“, sagte er. Woan-
ders, direkt unter der getäfelten Decke, 
arbeiteten Andreas Michel und Walter 

Schumann. „Vor Jahrzehnten, als der 
Außenputz schon mal erneuert worden 
ist, war ich schon mit dabei“, erinnert 
sich Michel. Da er in Klinga geboren 
ist, sei er mit dem Gotteshaus im Blick 
groß geworden. Für ihn sei es Ehren-
sache, abermals mit Hand anzulegen.

„Ich wohne gegenüber und sehe täg-
lich die Kirche“, sagte Ralf Kluthmann. 
Hier zu helfen ist für ihn eine Herzens-
angelegenheit. Früher, vor reichlich 
30 Jahren, stand an der Kirche schon 
einmal ein Holzgerüst, und da habe er 
die Gelegenheit genutzt, bis ganz nach 
oben zu steigen. „Der Blick übers Land 
war unvergleichbar schön“, erinnert er 
sich. Leider habe er damals kein Foto 
gemacht.

Katrin Hirsch vom Kirchenvorstand 
sagte, für sie sei es selbstverständlich 
mitzuwirken. „Wo man selber Hand 
angelegt hat, erfahren die Dinge eine 
besondere Wertschätzung.“ Noch zwei 
Einsätze an den kommenden Sonn-
abenden sind geplant. Pfarrer George 
hofft, dass abermals 15 Leute kommen, 
dann würden sie den fehlenden Farb-
anstrich schaffen. René Beuckert




